Telekommunikationswerte vor dem Abschluss Ihrer Bodenbildung!

Börsen-Zeitung, 05.11.2002

Blickt man in den letzten Tagen auf die Chartbilder der internationalen Telekommunikationswerte, fallen zum einen die bereits signifikanten Abwärtstrendbrüche und die kurz vor einem Abschluss stehenden massiven Bodenformationen auf. 

Für den deutschen Markt richtungweisend ist die Deutsche Telekom. Trotz der seit dem Abgang von Ron Sommer unverändert negativen Presse hält sich die Aktie seit Monaten relativ stark gegen den DAX als Benchmark. Allein ab Juli, während der starken Baisse des Gesamtmarktes, hat die Telekom nur rund 30 Prozent an Wert verloren, wohingegen der DAX über 50 Prozent abgerutscht ist. Dass diese relative Stärke keine Eintagsfliege war, zeigt der folgende Kursanstieg, der sich mit der allgemeinen Marktwende seit Anfang Oktober vollzogen hat. Auch hier hat sich die Telekom, für viele Marktteilnehmer überraschend, mit einem Kursgewinn von rund 45 Prozent, gegenüber einem DAX-Anstieg von „nur“ 25 Prozent, als klarer Outperformer gezeigt. Wichtig dabei ist zu wissen, dass diese relative Outperformance sich nicht nur isoliert auf die Deutsche Telekom beschränkt hat, sondern sich auch, bis auf einzelne Ausnahmen, bei den restlichen europäischen und US-Telekommunikationswerten. durchgesetzt hat. Dieser Outperformance ist es auch zu verdanken, dass nach der schweren Baisse der letzten Monate die Bodenbildung bei den Telekommunikationswerten sich bereits in einem weitaus fortgeschrittenerem Stadium befindet, als das beispielsweise bei anderen Sektoren aus dem Hightech Bereich oder auch den Finanzwerten der Fall ist. 

Exemplarisch hierfür ist das Chartbild der Deutschen Telekom, das im übrigen fast identisch ist mit dem der Branchenkonkurrenten Vodafone und Telefonica oder auch dem Nasdaq Telekommunikations-Index. Markant fällt dabei die breite, über mehrere Monate anhaltende Bodenbildung zwischen 8,50 und 12,50 Euro auf. Interessant ist dabei auch, dass der gesamte Bereich zwischen 12 und 13 Euro sich mit der Ausbruchslinie des Doppelbodens, dem langfristigen Abwärtstrend aus dem Jahr 2001 und der 200-Tage-Durchschnittlinie deckt. Die Widerstandszone stellt sich aus technischer Sicht damit als sehr massiv und zudem als ein multiples Ausbruchsniveau dar. Werden multiple Ausbruchsmarken durchbrochen, sind das aus technischer Sicht sehr starke und in der Regel auch nachhaltige Kaufsignale. Bleibt die Frage, ob die Deutsche Telekom den Ausbruch schafft und wann dieser vollzogen werden kann. 

Hierfür gibt es aus unserer Sicht zwei Szenarien. Zyklisch erwarten wir erst für Ende November ein markantes Top in der laufenden Aufwärtsbewegung an den Aktienmärkten, so dass über einen möglichen Ausbruch des Nasdaq über seinen langfristigen Abwärtstrends bei 1.400 Punkten auch die entsprechenden Longsignale auf die Telkommunikationswerte überspringen könnten. Ist das der Fall, werden sich auch eine Deutsche Telekom, genauso wie eine Vodafone, British Telekom, Telefonica oder auch Telekom Italia weiter befestigen und die entsprechenden Ausbruchmarken hinter sich lassen. In diesem Fall hätte die Deutsche Telekom ein unmittelbares Anschlusspotential bis an den starken Widerstandsbereich von 15 Euro. Für die letzten acht Wochen des Jahres gehen wir von allgemein schwächeren Kursen für die Aktienmärkte aus. Gelingt der Telekom vor Ende November der Ausbruch, dürfte der Wert somit gegen Jahresende lediglich einen klassischen Pull-Back auf den Ausbruch vollziehen, so dass in der Folge mit einer weiteren und dann vor allem dynamischen Aufwärtsbewegung zu rechnen ist. 

Gelingt der Ausbruch dagegen nicht im ersten Anlauf, was bei den mittlerweile recht stark überkauften US-Telekommunikationswerten (SBC Communications und Verizon Comm.) nicht auszuschließen ist, sollte selbst ein möglicher Rücksetzer in den Bereich von 10 Euro vor allem die langfristigen Perspektiven der Telekom nicht negativ beeinflussen. Aus Sicht der Elliott-Wave-Theorie hat die Aktie mit dem Tief von Anfang Oktober einen klaren fünfteiligen Impuls beendet, so dass der Kursanstieg, den die Aktie bis jetzt gesehen hat, lediglich den ersten Teil einer weitaus größeren und auch länger anhaltenden Aufwärtsbewegung darstellt. Von daher sollten selbst schwächere Kurse zum strategischen Einstieg in den Wert genutzt werden.

*) Michael Riesner ist Technischer Analyst im Aktienresearch der DZ BANK

